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Beschäftigten ermöglichen“ häufiger in Dienstleistungs-
betrieben genutzt werden, während einige Technologien 
wie „neue Technologien, die individuellere Produkte in 
kleinen Stückzahlen ermöglichen“, häufiger im produ-
zierenden Gewerbe genutzt werden. Zudem finden auch 
Technologien, die mit künstlicher Intelligenz, digitalen 
Geräten am Körper der Beschäftigten oder dem auto-
nomen Transport im Zusammenhang stehen nicht in 
allen Branchen Anwendung → Tabelle A7.4-2 Inter-
net. In einigen Branchen kommt es vor, dass bestimmte 
Technologien wie bspw. „digitale Geräte am Körper der 
Beschäftigten“ oder „digitale Technologien, die eine 
neuartige Vernetzung bisher einzelner digitaler und/oder 
automatisierter Prozesse ermöglichen“ häufiger in Nicht-
ausbildungsbetrieben genutzt werden. Der Einsatz dieser 
Technologien ist jedoch nicht weit verbreitet.

Im Zeitvergleich zeigt sich, dass bei einigen Technologien 
zwischen 2020 und 2021 die Nutzung abgenommen hat, 
während es bei anderen zu einer Zunahme kam oder die 
Nutzung konstant geblieben ist. Die Zu- und Abnahmen 
variieren stark zwischen den Betriebsgrößenklassen und 
Branchen. Diese Ergebnisse könnten zum Teil auf abwei-
chende Zusammensetzungen in den Panelwellen 2020 

und 2021 (ausgeschiedene Betriebe wurden im Folge-
jahr durch neue ersetzt) zurückzuführen sein. Es ist aber 
auch nicht auszuschließen, dass es gesamtwirtschaftlich 
grundsätzlich keinen Anstieg bzw. sogar einen Rückgang 
der Nutzung bestimmter Technologien gab. Kommende 
Erhebungswellen werden hier ein deutlicheres Bild zu 
sich abzeichnenden Trends liefern.

Betriebliche Ausbildungsbeteiligung und 
Digitalisierungsgrad

Die jüngste Messung der Technologien und des Digitali-
sierungsstandes E  zeigt erneut, dass ein höherer Digita-
lisierungsstand mit einer höheren Ausbildungsbetriebs-
quote (vgl. E  in Kapitel A7.1) im Zusammenhang steht. 
In Betrieben mit einem niedrigen Digitalisierungsstand 
beträgt die Ausbildungsbetriebsquote 15 %, in Betrieben 
mit mittlerem Digitalisierungsstand 24 % und in Betrie-
ben mit hohem Digitalisierungsstand 32 % → Tabelle 
A7.4-3. Der positive Zusammenhang der Ausbildungs-
betriebsquote und des Digitalisierungsstandes zeigt sich 
auch überwiegend, wenn nach Branche oder Betriebsgrö-
ßenklasse differenziert wird.

Tabelle A7.4-3: �Indikatoren zur betrieblichen Ausbildungsbeteiligung nach Digitalisierungsgrad des Betriebes und 
Strukturmerkmalen 2021 (in %)

Ausbildungsbetriebsquote (in %) Ausbildungsquote (in %)

Geringe  
Digitalisierung

Mittlere  
Digitalisierung

Hohe Digitalisie-
rung

Geringe  
Digitalisierung

Mittlere  
Digitalisierung

Hohe  
Digitalisierung

1 bis 19 Beschäftigte 12 17 14 4 5 5

20 bis 99 Beschäftigte 43 59 51 4 7 7

100 bis 199 Beschäftigte 61 70 77 4 6 6

200 und mehr Beschäftigte 75 79 82 5 5 5

Produzierendes Gewerbe, darunter: 17 37 44 5 7 5

        Land-, Forstwirtschaft, Bergbau 5 27 52 0 5 6

        Verarbeitendes Gewerbe 21 43 64 4 7 5

        Bauwirtschaft 19 36 29 6 7 5

Dienstleistungen, darunter: 14 21 29 4 5 5

        Handel und Reparatur 17 26 46 4 5 8

        Unternehmensnahe Dienstleistungen 12 14 25 3 3 4

        Personenbezogene Dienstleistungen 8 18 18 3 7 3

        Medizinische, pflegerische Dienstleistungen 25 31 28 7 7 11

        Öffentlicher Dienst, Erziehung, Unterricht 8 16 44 2 3 5

Insgesamt 15 24 32 4 5 5

Lesebeispiel: In Betrieben mit mittlerer Digitalisierung betrug 2021 der Anteil ausbildender Betriebe an allen Betrieben 24% und der Anteil Auszubildender an allen Beschäftigten des 
Betriebes 5%.
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